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Kurzbeschreibungen der von SKala gefdrderten
Projekte finden Sie auf
wwuw.skala-initiative.de/projekte
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Anzahl der."'l,énder, in
denen Projekte von der SKala
Initiative geférdert werden

Entfernung zwisch.é'n_.BerIin und dem am weitesten
entfernten Forderprojekt der SKala-Initiative:

(eine Partnerorganisation des ,Disaster Prepearedness
Project” vom Hoffnungszeichen e.V.)

Verteilung der Projekte
auf die Forderbereiche:

~ der befragten Orga- < Inklusion: 44%,

nisationen sind e Engagement- & Kompe-
zufrieden oder sehr tenzforderung: 31%,
zufrieden mit  Vergessene Krisen: 18%,
ihrem Forderplan e Briicke zwischen den

Generationen: 7%

Regionale Verteilung:

die meisten Foderprojekte
gibt es in Berlin (33),
Nordrhein-Westfalen (18) und
Baden-Wiirttemberg (12)

% Seit Start der Initiative wurden allein im PHINEO-SKala-

Team 4 Kinder geboren und 1x Hochzeit gefeiert.

SKala-Tatigkeitsbericht, veroffentlicht 07/2019, © PHINEO gemeinniitzige AG 5
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Standesamt
m |

Im Juni 2019 veranstalteten wir ein zweitagiges Treffen aller von SKala geférderten Projekte in Nauen,
Brandenburg. Knapp 200 Gaste folgten unserer Einladung. Ziel des Treffens: sich kennenlernen, austau-
schen und miteinander Wissen teilen. — Es war ein groBartiges Event, danke allen Beteiligten!

(Bild: Steffen Kugler, PHINEO)

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG




Liebe Leserinnen und Leser,

.SKala hat uns richtig nach vorn katapultiert!”, sagt die Geschaftsfiihrerin des
Tiirkisch-Deutschen Frauenvereins in diesem Tatigkeitsbericht. Der Tiirkisch-Deut-
sche Frauenverein ist eine von insgesamt 95 gemeinniitzigen Organisationen, die
derzeit durch die SKala-Initiative geférdert werden.

Der Berliner Verein bietet Madchen und jungen Frauen mit Migrationshintergrund

Schutz, die von ihren Familien bedroht wurden und von zu Hause fliehen mussten.
(Foto: Michael Dannenmann) Bei einem Besuch konnte ich mit einigen Méadchen sprechen und sehen, welch
groBen Mut sie aufbringen, um ihr altes Leben hinter sich zu lassen. lhr tiefer Wunsch nach einer selbstbe-
stimmten Zukunft und das groBe Engagement der Mitarbeiterinnen des Tiirkisch-Deutschen Frauenvereins
haben mich sehr beriihrt.

Dieses Beispiel steht fiir viele ahnliche Erfahrungen, die wir im Zuge der SKala-Initiative machen. Uberall
begegnen wir engagierten Menschen, die mit Begeisterung und Leidenschaft fiir andere eintreten. Zugleich
erleben wir Soziale Unternehmerinnen und Unternehmer, die Verantwortung fiir ihre Organisationen
tragen, sie stabilisieren und entwickeln. Taglich stehen sie vor neuen Herausforderungen, seien es Finan-
zierungsfragen, das Management von Personalwechseln oder die Planung eines nachhaltigen Wachstums.

Ein Ziel der SKala-Initiative war von Anfang an, bei diesen Herausforderungen zu helfen. Durch entspre-
chende Ressourcen und die Art, wie wir férdern, wollen wir langfristig wirken und die Organisationen
starken. Doch damit nicht genug: Unsere bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, dass der Wunsch nach
Qualifizierungs- und Vernetzungsmaglichkeiten tiber die reine Férderung hinaus groB ist.

Gerne greifen wir die Anregung aus dem Kreis der Geférderten auf. Beim Treffen aller SKala-Organisationen
Anfang Juni 2019 haben wir mit zahlreichen Fachworkshops und Gelegenheiten zum Gesprach einen ersten
Aufschlag gemacht.

Im Herbst werden wir unter dem Titel ,SKala-Campus” ein neues und darauf aufbauendes Empowerment-
Programm fiir die Zivilgesellschaft vorstellen. Mit tatkréaftiger Unterstiitzung wollen wir nicht nur SKala-
Projekten, sondern allen fiir die Gesellschaft engagierten Akteurinnen und Akteuren die Méglichkeit geben,

so gut wie maoglich zu wirken.

Wir freuen uns schon jetzt auf den weiteren Austausch mit Ihnen!

S e,

Susanne Klatten

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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- 1 Nachhaltige Starkung gesellschaftlichen Engagements
durch die SKala-Initiative

Menschen zu starken, die sich wirkungsvoll und engagiert fiir die Gesellschaft
einsetzen — das ist das Ziel der SKala-Initiative. 2016 rief die Unternehmerin Susanne
Klatten SKala ins Leben, um besonders wirkungsorientiert, transparent und nachhaltig
arbeitende gemeinniitzige Organisationen mit insgesamt bis zu 100 Millionen Euro

zu fordern. Die Entwicklung und Durchfiihrung der Initiative Gibernimmt das gemein-
niitzige Analyse- und Beratungshaus PHINEO.

11 Vision und Mission der SKala-Initiative

Wir von der SKala-Initiative wollen zu einem besseren gesellschaftlichen Miteinander
in Deutschland beitragen. Allen Biirgerinnen und Biirgern soll es mdglich sein, sich
mit ihren Féhigkeiten und Potenzialen in die Gesellschaft einzubringen.

Daraus abgeleitet besteht unsere Mission darin, Menschen dauerhaft zu befahigen,
eigenverantwortlich und initiativ am gesellschaftlichen Miteinander teilzuhaben und
es aktiv mitzugestalten.

1.2 Gegenstand des Berichts

Geltungsbereich Die Berichterstattung bezieht sich auf die Arbeit der SKala-
Initiative im Zeitraum vom 01.06.2018 bis 31.05.2019. Sie
basiert auf Erhebungen von PHINEO sowie Informationen
der von SKala geférderten Organisationen.

SRS Die Berichterstattung erfolgt in Anlehnung an den Social
Reporting Standard (SRS). Informationen zu PHINEO finden
sich in den Jahresberichten der PHINEO gAG.

—> http://www.phineo.org/phineo/ueber-uns

Kontakt Wiebke Giilcibuk, PHINEO gAG,
Leitung Kommunikation
E-Mail: wiebke.guelcibuk@phineo.org
Telefon: 030.52 00 65 112

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG 9



e
[ 2. Forderung des gesellschaftlichen Engagements in Deutschland

241 Anerkennen, finanzieren, nachhaltig starken

Gemeinniitzige Organisationen in Deutschland befinden sich in einem standigen Spagat: Sie miissen ihre Finanzie-
rung sichern, ohne sich zu sehr von Forder*innen vereinnahmen zu lassen. Zugleich sind sie darauf angewiesen,
Mitarbeitende und Ehrenamtliche zu motivieren, ohne dass sie iiber ausreichende Mittel fiir Begleitung, Schulung
und Honorierung verfiigen. SKala reagiert auf diese Situation. Wir setzen Fordermittel so ein, dass gemeinniitzige
Organisationen ihren Férderbedarf selbst definieren und dabei auch strukturell und projektunabhangig unter-

stiitzt werden koénnen.

Die SKala-Initiative tragt dazu bei, dass die Organisationen grofitmogliche Wirkung

erzielen und damit die Gesellschaft insgesamt starken.

Laut Engagementbericht der Bundesregierung engagieren sich in der Bundesrepublik
30 Millionen Menschen und mehr als 600.000 gemeinnitzige Organisationen fiir

die Gesellschaft. Sie alle sind hochmotiviert und willens, etwas zu verandern. Doch
haufig findet dieses Engagement nur unzureichende oder gar keine Anerkennung.
Das ist fatal, denn der gemeinniitzige Sektor lebt vom personlichen Engagement
jedes und jeder Einzelnen.

Die SKala-Initiative fordert gemeinniitziges Engagement ideell.

Helfen kostet Geld. Damit Organisationen wirksam arbeiten kénnen, sind sie auf
finanzielle Mittel angewiesen, liber die sie oft nicht im erforderlichen Umfang
verfligen. Und selbst finanzkréaftigere Akteur*innen wie Stiftungen, Unternehmen
oder vermoégende Einzelpersonen stoBen an ihre Grenzen, denn der Bedarf ist in der
Regel um ein Vielfaches gréBer als die zur Verfiigung stehenden Mittel.

Die SKala-Initiative unterstiitzt Organisationen finanziell.
Weil sie nah an den Menschen und ihren Problemen sind, verfiigen gemeinniitzige
Organisationen haufig iiber erfolgreiche Lésungsansatze. Doch oft passen diese nicht

in die Forderlogiken von Geldgebenden. Darunter leiden Projekte und Angebote.

Die SKala-Initiative fordert so, dass Organisationen thre Wirkung

optimal entfalten kéonnen.

10 verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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Viele Forder*innen fordern rein projektbezogen und sind haufig nicht bereit,
Organisationen auch strukturell zu unterstiitzen. Eine rein projektgebundene Férde-
rung halt zwar das Projekt am Laufen, fiihrt aber nur selten dazu, dass die Organi-
sationen professionelle Strukturen aufbauen oder eine gleichbleibende Qualitat
sicherstellen kdnnen.

2.2 Ansatz

In Zusammenarbeit mit PHINEO hat Susanne Klatten vier besonders wichtige Forder-
bereiche identifiziert, in denen ein hoher Bedarf an materieller und ideeller Unter-
stiitzung besteht: Inklusion & Teilhabe, Engagement- & Kompetenzférderung, Briicke
zwischen den Generationen sowie Hilfen fiir vergessene Krisen. Deswegen férdern wir
Organisationen und Projekte, die in mindestens einem dieser Bereiche arbeiten.

Damit die Férdervorhaben die groBtmdgliche Wirkung entfalten, setzen wir auf eine
partnerschaftliche Zusammenarbeit. Die Organisationen sind die Expert*innen fiir die
jeweiligen Themen; sie kennen die Férderbedarfe und wissen, was es braucht, um ein
Problem erfolgreich zu l6sen. SKala schreibt daher nicht vor, wo und wie die Organi-
sationen bei der Problemlésung anzusetzen haben. Vielmehr bitten wir Organisa-
tionen, uns ihren Ansatz vorzustellen. Mit dieser Haltung des Vertrauens priifen wir
die Forderantrage insbesondere auf Plausibilitat und Wirkungsorientierung. Fiir uns
ist also nicht allein relevant, welche Leistungen eine Organisation zu welchen Kosten
erbringt. Die eigentlich spannenden Fragen sind: Welche Wirkungen folgen aus diesen
Leistungen? Inwiefern erlangt die Zielgruppe neue Fahigkeiten, andert ihr Handeln
oder verbessert ihre Lebenslage?

Ziel jeder Forderung ist eine wirkungsorientierte, bedarfsgerechte und nachhaltige
Unterstiitzung der jeweiligen Organisation. Ein Fordervorhaben ist fiir uns nachhaltig,
wenn die Organisation nach Abschluss der Forderung professioneller aufgestellt ist
und wirkungsorientierter arbeitet als zu Forderbeginn.

Die SKala-Forderung soll Organisationen tber den Férderzeitraum hinaus stéarken.
Daher fragen wir uns bei jeder Férderung: Wo liegen die Férderbedarfe der Organi-
sation jenseits der Projektarbeit? Ist der Finanzierungsplan des Férdervorhabens
kompatibel mit dem Finanzierungsmodell der Organisation? Wie ist das Verhaltnis
investiver versus konsumtiver Kosten? Sind Férdervorhaben und Organisation so
aufgestellt, dass Personalstellen oder Berichtsanforderungen, die sich aus der Férde-
rung ergeben, auch nach Férderende finanziert werden kénnen? Wenn nicht: Wie
kénnen wir die Organisation mit dem Aufbau entsprechender Kompetenzen starken?

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG 1



Damit die geforderten Organisationen ihre Wirkung langfristig entfalten und erhalten
kénnen, bedarf es haufig auch MaBnahmen, die zur systematischen Starkung der
Organisationen beitragen, z. B. in den Bereichen Organisationsentwicklung, Evalua-
tion oder Fundraising. Dadurch erhoffen wir uns eine Starkung der Organisationen,
die auch Uber die Férderdauer hinaus Bestand hat.

2.3 Aktivitaten und Zielgruppen

Gemeinsam Menschen bewegen — das ist das Motto der SKala-Initiative. Um
Menschen vor Ort tatsachlich zu erreichen, bedienen wir uns der Hilfe gemein-

nitziger Organisationen. Details zur Abb'ldunq
auf der folgenden Seite

Soziale Wirkung bei:

* Kindern und Jugendlichen

alteren Menschen

Indirekte

Zielgruppen
der SKala-
Initiative

Menschen mit Beeintrachtigungen

Angehdrigen von Menschen mit Beeintrachtigungen

Menschen in Landern mit vergessenen Krisen
Menschen mit Flucht- und Migrationshintergrund

*

e Stdarkung von:
Zielgruppen
der SKala-
Initiative

* Graswurzelorganisationen

Social Entrepreneurs

Sozialen Innovatorinnen und Innovatoren
Engagierten innerhalb etablierter Strukturen
Verbanden / Arbeitsgemeinschaften

12 SKala-Tatigkeitsbericht, veroffentlicht 07/2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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Direkte Zielgruppe sind daher all jene, die sich in den gefdérderten Organisationen
engagieren, insbesondere Verantwortliche auf Vorstands-, Geschaftsfiihrungs-
und Projektleitungsebene.

Zur indirekten Zielgruppe gehéren die Zielgruppen der Forderorganisationen, mithin
Menschen, die noch nicht entsprechend ihren Mdglichkeiten und Potenzialen an

der Gesellschaft teilhaben: insbesondere &ltere Menschen, Menschen mit Behinderung
und deren Angehdrige, Menschen mit Flucht- oder Migrationshintergrund, Kinder
und Jugendliche in Kompetenzbildungs- bzw. Dialogprojekten sowie Menschen in
Schwellen- und Entwicklungslandern, die von Krisen bzw. Katastrophen und deren
Folgen betroffen sind.

Die Aktivitaten der SKala-Initiative richten sich an die direkte Zielgruppe, also
gemeinniitzige Organisationen. Zu den wichtigsten MaBnahmen zéhlen:

Wir identifizieren potenzielle Férderorganisationen und sprechen
diese an bzw. laden Organisationen ein, an einer 6ffentlichen

Ausschreibung teilzunehmen.

Wir wéhlen potenzielle Forderorganisationen aus und priifen, ob diese
unseren Forderkriterien entsprechen.

Gemeinsam mit ausgesuchten Organisationen entwickeln wir die Férdervorhaben:
Wir erstellen individuelle und ausfiihrliche Bedarfsanalysen. Hierbei
konkretisieren wir, was Organisationen und Projekte jeweils brauchen, um
erfolgreich arbeiten zu kdnnen.

Wir entwickeln Wirkungsziele und schlissige Wirkungslogiken.
Wir erstellen Forderplédne — und denken dabei auch MaBnahmen der
Organisationsentwicklung mit.

Wir begleiten und unterstiitzen die Forderorganisationen:
Wir fiihren verpflichtende Reporting-Workshops durch, in denen wir unser
Wissen Uber wirkungsorientierte Berichterstattung weitergeben.
Wir priifen die Berichte und passen gegebenenfalls die Forderplane an.

Wir informieren tber die SKala-Initiative, z. B. via Website, Social Media oder
den Tatigkeitsbericht.

Die SKala-Initiative hat sich bewusst entschieden, eine groBe Bandbreite an Organi-
sationen und Engagementformen zu unterstiitzen. Geférdert werden Graswurzel-

organisationen, Social Entrepreneurs und klassische Vereine ebenso wie Engagierte
innerhalb etablierter Strukturen von Verbanden oder Arbeitsgemeinschaften. Wir sind
davon lberzeugt, dass genau diese Mischung eine starke Zivilgesellschaft ausmacht!

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG 13
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s 2.4 Vorgehen

Pilotphase
(2016-2017)

Offentliche
Ausschreibung

(2017)

Bewerbungs-
stufe I

(2017)

Bewerbungs-
stufe I1
(2017-2018)

Vor-Ort-Besuche
(2017-2019)

Forderplan-
erstellung
(2017-2019)

Finale
Entscheidung
(2017-2019)

Reporting

Ansprache ausgewahlter Organisationen

1.866 Online-Bewerbungen von
Non-Profits aus allen Bereichen

Vorpriifung aller Bewerbungen
durch PHINEO

Ausfiihrliche Qualitatspriifung
mithilfe eines detaillierten

>

Fragebogens

Organisationsbesuche bei den qualitativ
iberzeugendsten Organisationen

sowie detaillierte Bedarfserhebung

und Projektierung

Erstellung individueller Forderplane
auf Basis der Besuchsergebnisse

Priifung und Freigabe
der Forderplane durch
die Forderin

>

Berichterstattung tGber Mittelverwendung

(fortfolgend, 9’ und erzielte Wirkungen, ggf. fallbezogene
seit 2017) J Anpassungen bei Abweichungen

SKala-Tatigkeitsbericht, veroffentlicht 07/2019, © PHINEO gemeinniitzige AG




TATIGKEITSBERICHT

'

Kurzbeschreibungen der
von SKala geforderten
Projekte finden Sie auf
www.skala-initiative.de/
projekte

. 2.5 Geplante Wirkungen

Die SKala-Initiative setzt zwar bei den direkten Zielgruppen an, méchte aber im
Ergebnis natiirlich auf die indirekten Zielgruppen wirken. So soll sich die Lebens-
situation derjenigen Menschen spiirbar verbessern, an die sich die Férderprojekte
wenden. Beispielsweise sollen Menschen mit Behinderung gleichberechtigt am
gesellschaftlichen Leben teilhaben kénnen oder soll sich die Lebenssituation der
Menschen in vergessenen Krisenregionen spiirbar verbessern. Das und vieles mehr
sind die Mosaiksteine, die im Sinne der SKala-Initiative zusammen zu einem besseren

gesellschaftlichen Miteinander fiihren.

Damit die Forderprojekte erfolgreich umgesetzt werden und die genannten Wirkungen
auch eintreten kdnnen, miissen die Organisationen entsprechend gut aufgestellt sein.
Bezogen auf unsere SKala-Wirkungstreppe heiBt das, dass die direkten Zielgruppen
— also die geférderten Organisationen — Stufe 5 erreichen missen. Stufe 5 ist die
Voraussetzung dafiir, dass die geforderten Organisationen in der Lage sind, ihre Ziel-
gruppen zu erreichen. Hierzu mehr in der Infografik auf der folgenden Seite. —

SKala-Tatigkeitsbericht, veroffentlicht 07/2019, © PHINEO gemeinniitzige AG 15
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Direkte Zielgruppen von SKala:
geforderte Organisationen

16

Ab Stufe 4 der
Wirkungstreppe sprechen
wir von Wirkung

»

Wirkungsorientiertes Handeln ist in der
Zivilgesellschaft etabliert

Organisationen sind strukturell gestarkt,
auch jenseits der SKala-Férderung

Organisationen setzen Forderprojekte
wirkungsorientiert um

Organisationen wissen, wie sie im
Rahmen von SKala tber ihre Ziele, Meilen-
steine und Wirkungen berichten

Organisationen akzeptieren Qualitatspri-
fung, Forderplan und Reporting-
bedingungen, sind damit zufrieden

Organisationen nehmen an der
Qualitatspriifung, Bedarfsanalyse und
den Reporting-Workshops teil

Qualitatspriifung, Bedarfsanalyse
und Reporting-Workshops werden
angeboten

SKala-Tatigkeitsbericht, veroffentlicht 07/2019, © PHINEO gemeinniitzige AG

Ein besseres gesellschaftliches

Miteinander dank einer
starken Zivilgesellschaft

Indirekte Zielgruppen von
SKala: Zielgruppen der
geforderten Organisationen

Mehr zur Wirkungstreppe
im kostenfreien KURSBUCH
WIRKUNG, Seite 5.

Die gesamtgesellschaftliche Situation in den
vier SKala-Themenfeldern hat sich verbessert

Die Lebenssituation der Zielgruppen der
Organisationen hat sich verbessert

Zielgruppen der Organisationen verandern
ihr Handeln

Zielgruppen der Organisationen haben
neues Wissen oder ein verandertes
Bewusstsein

Zielgruppen der Organisationen akzep-
tieren die Angebote, sind damit zufrieden

Zielgruppen der Organisationen nehmen
die Angebote an

Projektaktivitaten finden
bedarfsorientiert, forderplan- und

konzeptgemaB statt



http://www.kursbuch-wirkung.de
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Ubersicht der Ziele
und Erfolgsindikatoren
von SKala:

m ™
- = =

Stufe 7

Stufe 6

Stufe 5

Stufe 4

Stufe 3
Organisationen
akzeptieren
Angebote

Stufe 2

Organisationen
werden erreicht

Stufe 1

Aktivitaten der
Initiative finden

wie geplant statt

Ziele

SKala tragt zu einem kleinen Teil dazu bei,
dass wirkungsorientiertes Handeln in der deutschen
Zivilgesellschaft etabliert ist

Organisationen sind strukturell gestérkt, auch jenseits
der SKala-Forderung * Organisationen verfiigen iiber
mehr Ressourcen und besitzen mehr Schlagkraft © Organi-
sationen verfligen tiber héhere Sichtbarkeit und groBere
Reichweite * Organisationen profitieren von Reputations-
gewinnen, sind starker vernetzt, haben einen verbesserten
Zugang zu anderen Forder*innen

Organisationen setzen Forderprojekte wirkungsorientiert
um und berichten wirkungsorientiert * Organisationen wenden
ihr Wissen zu Wirkugsorientierung auch unabhangig vom
Férderprojekt an
strukturellen Forderung professioneller

Organisationen arbeiten infolge der infra-

Organisationen wissen, wie wirkungsorientiertes Arbeiten
funktioniert © Organisationen wissen, wie sie adressaten-
gerecht iiber Ziele und Wirkungen berichten * Organisationen
besitzen neues Wissen tiber Wirkungsorientierung, das sie
auch unabhéngig vom Férderprojekt anwenden

* Organisationen sind zufrieden mit dem Forderprojekt

* Organisationen sind zufrieden mit dem Prozess der Bericht-
erstattung * Das aus der Erstellung der Forderplane und den
Reporting-Workshops Gelernte ist fiir die Organisationen
relevant und hilfreich * Organisationen sind zufrieden mit der
Arbeit von PHINEO

* Organisationen nehmen an der Bedarfsanalyse und den
Reporting-Workshops teil * Organisationen akzeptieren
den Umfang der Férdermittel und erstellen Zwischenberichte

* Forderbedarfe werden ermittelt * Reporting-Workshops
werden angeboten * Fordermittel werden ausgeschiittet
* Zwischenberichte werden gepriift

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG

Indikatoren

Fir Stufe 7 ist es erfahrungsgemaB sehr schwer, Wirkungsdaten
zu erheben — zumal SKala allenfalls zu einem Bruchteil zu einer
Veranderung der Gesamtgesellschaft beitragen wird.

Allgemeine Beispiele fiir Indikatoren auf dieser Stufe waren etwa
die insgesamt steigende Anzahl an Wirkungsberichterstattungen
gemeinniitziger Organisationen oder die zunehmende und positive
mediale Rezeption des Themas Wirkungsorientierung.

Reporting-Unterlagen * Riickmeldungen, die auf eine ver-
anderte Wahrnehmung und Positionierung der Organisation sowie
des Forderprojektes schlieBen lassen (Reporting, anonyme Online-
Befragung) * Riickmeldungen, die Riickschliisse auf die allgemeine
Entwicklung infolge der SKala-Forderung zulassen (Reporting,
anonyme Online-Befragung)

Reporting-Unterlagen * Selbsteinschatzung der Organisationen,
inwiefern sich Lernfortschritte bzgl. Wirkungsorientierung und
Berichterstattung auch auf andere Projekte auswirken (anonyme
Online-Befragung) * Selbsteinschatzung der Organisationen
tiber ihren Professionalitatsgrad (anonyme Online-Befragung)

Reporting-Unterlagen * Einschatzung der PHINEO-Mitar-
beitenden iiber die Qualitat der Zwischenberichte

Selbsteinschatzung der Organisationen bzgl. ihrer Lernfort-
schritte im Anschluss an Reporting-Workshops und ca. ein bis
zwei Jahre nach Férderbeginn (anonyme Online-Befragung)

* Rickmeldungen der Organisationen wéahrend des Forder-
prozesses, z.B. bei Telefonaten, Besuchen, per E-Mail

* Selbsteinschatzung der Organisationen wéahrend und nach
den Reporting-Workshops (miindliches Feedback und anonyme
Online-Befragung) * Selbsteinschatzung der Organisationen ca.
ein bis zwei Jahre nach Forderbeginn (anonyme Online-Befragung)

* Anzahl der Teilnehmenden bei den Reporting-Workshops
* Anzahl der eingereichten Zwischenberichte

* Anzahl der Organisationen, die Fordervertrage
unterschreiben

* Anzahl der Reporting-Workshops

* Hohe der vergebenen Fordermittel

17


http://www.skala-initiative.de/projekte/
http://www.skala-initiative.de/foerderkriterien/

»Ein grofer Mehrwert ist fiir uns, dass nicht
nur das Projekt, sondern auch unsere Orga-
nisationsentwicklung und die Organisation
insgesamt gefordert werden. Das ist in der
Forderlandschaft sehr selten zu finden und
daher ein toller und echter Mehrwert.“

Feedback einer von SKala geforderten Organisation

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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[ L 3 Ressourcen, Leistungen und Wirkungen
31 Eingesetzte Ressourcen

Die SKala-Initiative wird von einem erfahrenen und qualifizierten Team bei PHINEO
realisiert. PHINEO hat 17 Themenfelder und mehr als 3.000 Organisationen jeder
GroBe und Rechtsform betrachtet und analysiert sowie mehrere Hundert Unter-
nehmen, Stiftungen und Philanthrop*innen hinsichtlich ihres gesellschaftlichen Enga-
gements beraten. Zugleich verfiigt PHINEO (ber ein groBes Netzwerk an externen
Expert*innen, das tagtdglich an vielen Stellen hinzugezogen wird.

Die Initiative kann auf den organisatorischen Apparat von PHINEO zuriickgreifen,
u. a. Assistenz, Buchhaltung, Controlling, Kommunikation. Im Berichtszeitraum

Alle Jahresberichte der SKala-
wurden rund 865 Arbeitstage in die Konzeption, die Umsetzung, die Kommuni- Initiative finden Sie unter:

kation und das interne Lernen investiert. Neben den Personalkosten fielen Sach- www.skala-initiative.de
kosten in Hohe von rund 40.000 Euro an, u. a. fiir Rechtsberatung, Reisekosten und
KommunikationsmaBnahmen.

. 3.2 Leistungen im Berichtsjahr

Die wichtigste Neuigkeit: Die SKala-Initiative ist komplett, und alle Organisationen sind
in Forderung! Entsprechend lag der Fokus im letzten Jahr darauf, die Projekte ins Laufen
zu bekommen, sie zu begleiten und beim Reporting zu unterstiitzen.

Projektforderung

Inzwischen stehen alle Forderplane, und samtliche 95 Projekte wurden in Forderung
gebracht. Die zugesagten Mittel belaufen sich auf ca. 87,6 Millionen Euro, bereits
weitergeleitet sind ca. 37,7 Millionen Euro. Ein Projekt entschied auf eigenen Wunsch, die
Forderung zu beenden. Noch zur Verfliigung stehende Fordermittel flieBen in ein Aus- und
Fortbildungsprogramm, das wir unter dem Namen , SKala-Campus” Ende 2019 der Offent-
lichkeit vorstellen. — S. 47

Begleitung

Neben Hilfe bei der Férderplanerstellung und der finanziellen Unterstiitzung gab es
auch einen Know-how-Transfer — fiir 89 der 95 geférderten Projekte haben wir inzwi-
schen Reporting-Workshops durchgefiihrt. In den Reporting-Workshops lernen die
Organisationen die Berichterstattung im Forderprojekt in Anlehnung an den SRS und
erarbeiten Indikatoren zu ihren Wirkungszielen. Inzwischen hat knapp die Halfte aller
Projekte mindestens einen Report eingereicht, einige bereits den zweiten oder dritten.
Die eingehende Priifung der Berichte ergaben bei einigen geforderten Organisationen
Anpassungen, etwa hinsichtlich einzelner Meilensteine. —> Seite 44

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG 19



BEWERBUNGEN & FORDERUNGEN IN ZAHLEN

Bewerbungen & Férderungen: regionale Verteilung (Sitz der Organisation)

119
Hamburg
20
p
Bremen 42
0
Schleswig-Holstein 15 Mecklenburg-
1 Vorpommern
345
. 47 -
Niedersachsen £ 101 /
) 1 Berlin
31
313 0 Brandenburg
18
Sachsen-Anhalt
Nordrhein- .
Westfalen 158 5
7 ==
Thiiringen \
a7 Hessen
1 04l
Rheinland-Pfalz -
23 Sachsen
/ 8
8

222

(0]
12 Bayern
Saarland

Baden-Wiirttemberg

Bewerbungen in Forderung

- 1,800 193

SKala-Tatigkeitsbericht, veroffentlicht 07/2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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Verteilung auf Forderbereiche

Gemeinsam Menschen bewegen

Bewerbungen in Forderung
Inklusion & Teilhabe 1.035 42
Il Engagement- & Kompetenzférderung 540 29
Briicke zwischen den Generationen 104 7
B Hilfe fiir vergessene Krisen 187 17
gesamt 1.866 95

,Eine private Initiative, die thre eigene Forderung an
soziale Unternehmen derartig transparent vergibt,
hat (hoffentlich) Vorbildcharakter fiir weitere private
Forderer!“ Freedback einer von SKala geforderten Organisation

Aktionsradius der Projekte

Radius in Forderung
lokal 19 \
M regional 23
B bundesweit 36
international 17 Ne
gesamt 95 /

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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33 Wirkungen im Berichtsjahr

Wirkungen sind Verdnderungen, die durch die Arbeit von SKala bei den Organi-
sationen bzw. bei deren Zielgruppen erreicht werden. Die meisten dieser
angestrebten Veranderungen brauchen Zeit, bis sie sichtbar werden. Dennoch
zeigen sich schon jetzt erste Veranderungen, sowohl bei den Férderorganisa-
tionen selbst als auch bei den Zielgruppen der Férderprojekte.

Schritt fiir Schritt zur Wirkung: die SKala-Wirkungstreppe

IMPACT
Ab dieser Stufe spricht 7 Gesellschaft verandert sich

man von Wirkung

6 Lebenslage der Zielgruppen andert sich

5 Zielgruppen andern ihr Handeln OUTCOME

~ 4 Zielgruppen verandern Bewusstsein bzw. Fahigkeiten

3 Zielgruppen akzeptieren Angebote

Zielgruppen werden erreicht OUTPUT
1 Aktivitaten finden wie geplant statt

Resultate zu den SKala-Wirkungszielen

Entsprechend der SKala-Wirkungstreppe lassen sich folgende Wirkungen feststellen:*

STUFE ]. (Aktivitaten der Initiative finden plangemaB statt)

mmm  Beiallen Bewerbungen, die wir iiber die Ausschreibung identifizierten und
die noch nicht in Férderung waren, erfolgten die Bedarfserhebung und Vor-
bereitung der Forderung; 60 starteten im Berichtszeitraum in die Férderung.
Seit Projektstart wurden 36,7 Millionen Euro Fordermittel ausgeschittet.

Es fanden neun Reporting-Workshops statt.

Alle eingereichten Zwischenberichte wurden gepriift.

* anonymisierte Umfragen unter den SKala-geforderten Organisationen im Zeitraum Juni 2018 bis Mai 2019,

jeweils 5er-Skala von Trifft voll zu" bis ,Trifft gar nicht zu”.
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STUFE 2 (Organisationen werden erreicht)

Alle Bewerber*innen, die die Qualitatspriifung bestanden hatten, nahmen
an der Bedarfserhebung teil.

Vertreter*innen von 64 Forderprojekten besuchten die Reporting-Workshops.
Organisationen reichten im Berichtszeitraum 41 Zwischenberichte ein.

STUFE 3 (Organisationen akzeptieren Angebote)

92% der befragten Organisationen sind zufrieden oder sehr zufrieden mit
ihrem Forderplan.

Ilh III[\“

85% empfinden den gemeinsamen Prozess der Projekt- und Férderplanerstellung als
partizipativ und wertschatzend. Eine Organisation berichtete etwa: , Die gemeinsame
Erarbeitung des Férderplans war sehr kompetent, intensiv und wertschdtzend.”

94% fiihlen sich durch den Reporting-Workshop ausreichend auf eine wirkungs-
orientierte Berichterstattung vorbereitet.

90% der Organisationen, die seit mindestens einem Jahr in Férderung sind,
zeigen sich zufrieden mit dem Reporting-Prozess. Lediglich eine Organisation
fiihlte sich durch den Vorab-Workshop nicht ausreichend vorbereitet.

Organisationen verandern Fahigkeiten —

S = (
.__ﬁ S TUFE 4 ab dieser Stufe sprechen wir von Wirkung.)

75% aller befragten Organisationen fiel nach der gemeinsamen Erarbeitung des
Forderplans die Formulierung von Wirkungszielen leichter als zuvor. Auch nach
einem Jahr Forderung bestatigen 74%, dass sie besser verstiinden, was wirkungs-
orientiertes Arbeiten konkret bedeute. Eine Organisation berichtete: ,/m Prinzip
waren uns die einzelnen Bausteine der Wirkungsorientierung geldufig. Hilfreich
und niitzlich war nochmal die Betrachtung auf der Meta-Ebene und das komplet-
te Paket systematisch von Anfang bis Ende anhand eines Projektes zu erarbeiten. ”
76% gaben an, durch den Reporting-Workshop gelernt zu haben, wie sie wirkungs-
orientiert tiber ihr Projekt berichten kdnnen; vor der SKala-Férderung stimmten dem
nur 39% zu.

83% bestatigten, dass sie die im Workshop vermittelten Inhalte gut und
anwendbar finden — und zwar auch, nachdem sie mindestens einen
Zwischenbericht erstellt haben.

Uber die Halfte der befragten Organisationen setzt das neue Wissen auch jenseits
des SKala-Forderprojekts um und denkt Wirkungsorientierung tibergreifend

auch in anderen Projekten mit. So bestatigten 58% der Organisationen, die bereits
|anger in Férderung sind, dass Mitarbeitende jetzt besser verstiinden, was wirkungs-
orientiertes Arbeiten konkret bedeutet.
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.__§ STUFE 5 (Organisationen verandern ihr Handeln)

89% der befragten Organisationen, die mindestens ein Jahr in Forderung
sind, bestatigten, dass die SKala-Férderung dazu beitragt, dass ihr Projekt langfristig
nachhaltig gestarkt wird. 79% von ihnen gaben zugleich an, dass die SKala-Forderung
dazu beitragt, dass die Organisation professioneller aufgestellt ist als zuvor.

47% der schon langer als ein Jahr in Forderung befindlichen Organisationen
setzen auch auBerhalb des SKala-Projekts Wirkungsorientierung starker in der Organi-
sation um; 37% von ihnen berichteten sogar, dass sie seit der SKala-Férderung auch
in anderen Projekten zu einer wirkungsorientierten Berichterstattung iibergegangen
sind. Eine Organisation schreibt hierzu: , Zusdtzlich haben wir die gesamte Logik um
die Wirkungstreppe neu gelernt und hinterfragen unsere anderen Projekte deutlich
stdrker auf Outcome-Ebene. ”

- STUFE 6 (Lage der Organisationen andert sich)

Wirkungen der Stufe 6 treten erfahrungsgemaB erst nach langerer Zeit ein.
Deshalb kénnen wir auch nach Férderzeitraumen von bis zu drei Jahren noch nicht mit
Bestimmtheit sagen, ob wir Resultate erwarten kénnen. Immerhin jedoch geben
bereits jetzt schon 79% der Organisationen, die seit mindestens einem Jahr in Forde-
rung sind, an, dass die SKala-Férderung zu einer langfristigen und nachhaltigen
Starkung ihrer Organisation beitragt. Gestiitzt wird das aus personlichen Riick-
meldungen der Organisationen. Deren Feedback deutet darauf hin, dass die Organi-
sationen teils einen strukturellen Wandel durchleben — mit allen Héhen und Tiefen.

fg S TUFE 7 (Gesellschaft verandert sich)

M

Fir die Stufe 7 der Wirkungstreppe ist es erfahrungsgemaB besonders schwer,
Resultate zu erheben —schlieBlich tragt die SKala-Initiative nur zu einem kleinen Teil
dazu bei, die gesellschaftliche Gesamtsituation zu verbessern. Natiirlich gehen wir
davon aus, dass SKala einen positiven Einfluss auf die Gesellschaft haben wird. Ergeb-
nisse zeigen sich aber friihestens gegen Ende der Laufzeit.

Wie sich die oben skizzierten Wirkungen konkret im Alltag der Organisationen zeigen,
veranschaulichen wir anhand der folgenden vier Projektportrats. —

30 verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG
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~Wir schauen tiber den
Altersrand — Konzept iiber
die gemeinsame Betreuung
von Jung und Alt";
SOS-Miitterzentrum Salzgitter,
Mehrgenerationenhaus

Salzgitter, Niedersachsen

lokal

Briicke zwischen den Generationen
01.01.2018 — 31.12.2020
342.887,00 Euro

Das SOS-Miitterzentrum ist ein Mehrgenerationenhaus im niederséachsischen Salzgitter
und gehort zum SOS-Kinderdorf e.V. Hier treffen sich Méanner, Frauen, alte Menschen,
Schulkinder und Kleinkinder — ohne Anmeldung oder Wartezeiten. Das Mehrgenerationen-
haus bietet Beratung, Unterstiitzung und Betreuungsangebote.

Alleingelassen inmitten unserer Gesellschaft: Immer mehr Menschen sind im Alter
einsam und sozial isoliert. Dieses seit Jahren bekannte Problem wird sich in den
nachsten Jahren weiter verschérfen, denn die Gruppe der iiber 80-Jahrigen wéachst.
Herkdémmliche Betreuungsangebote trennen Alte und Junge, anstatt wertvolle
Kontaktméglichkeiten zu schaffen.

Dem durch SKala geférderten Modellprojekt ,Wir schauen {iber den Altersrand — Konzept
iber die gemeinsame Betreuung von Jung und Alt" liegt ein neuartiges Betreuungs-
angebot zugrunde, das den Kontakt und die Beziehungen zwischen den Generationen
starkt. Das Projekt verbindet die tagliche Betreuung einer 16-kdpfigen Kindergruppe mit
einer Tagespflege fiir 16 dltere Menschen und schafft damit ein altersiibergreifendes
Angebot. In den eigens umgestalteten Gruppenrdumen verfiigt jede Gruppe iiber ihren
eigenen altersspezifischen Bereich, allerdings sind diese miteinander verbunden. Durch
viele kleine regelmaBige Gelegenheiten, z. B. gemeinsame Mahlzeiten oder Spielenach-
C mittage, konnen Alt und Jung voneinander lernen und gegenseitige Bindungen aufbauen.
_J Das Projekt wird laufend kontrolliert, fachlich durch einen Steuerungskreis begleitet und
evaluiert. Gleichzeitig schult es seine Mitarbeitenden in der intergenerativen Arbeit.
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Wirkungen auf Organisationsebene: Ein Arbeitskreis, der die Wirkung des Projekts

evaluiert, war bereits aktiv. Hierdurch entstand die Idee fiir ein Forschungstagebuch,

das Beobachtungen festhélt und kategorisiert. AuBerdem fiihren die Mitarbeitenden
Listen dariiber, wer an intergenerativen Aktivitaten teilnimmt. Erste Ergebnisse werden

in Beobachtungsbdgen dokumentiert; eine strukturierte Erhebung und Auswertung erfolgt im
nachsten Berichtsjahr.

In regelmaBigen Teambesprechungen werden die Arbeit reflektiert, Erfahrungen ausge-
tauscht und aktuelle Themen besprochen. Auch eine Schulung fiir padagogische Krafte ist
angelaufen. Uberdies wurde eine Arbeitsgruppe zur Erstellung von QualifizierungsmaB-
nahmen ins Leben gerufen.

Wirkungen auf Projektebene: Nach knapp anderthalb Jahren sowie vielen mitei-
nander verbrachten Tagen und Ritualen lautet das Zwischenfazit: Es klappt prima! Kinder
und Altere gestalten tagtaglich ein echtes soziales Miteinander — sie reden, sie spielen, sie
lachen. Sie kennen und erkennen sich, nehmen sich in den Arm, trésten und helfen einander.
Gesprache mit den Eltern und Angehdérigen bestatigen diese Erkenntnis. Die padagogi-
schen Kréfte intensivieren dieses Miteinander, lenken es behutsam und balancieren es aus
—immer mit dem Ziel, dass Kinder und Alte selbststandig in Kontakt treten.

Wie Beobachtungen zeigen, haben manche Kinder , Lieblingsalte”, die sie z. B. fiir Spiele im
Kreis auswahlen und umgekehrt. Dokumentiert ist, dass die Berlihrungséngste der Kinder
gegeniiber den Alten deutlich abgenommen haben. Einige haben eine besondere Beziehung
zueinander, was sich darin zeigt, dass Alte manche Kinder als , Kumpel” bezeichnen.
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»Der altersiibergreifende Ansatz funktioniert!*

Interview mit Hildegard SchooB, Projektleiterin, SOS-Miitterzentrum Salzgitter

Dass es mdglich ist, taglich Kinder und alte Menschen gemeinsam zu betreuen! Wir haben

uns die Frage gestellt, ob so ein Zusammenleben zwischen Jung und Alt Giberhaupt klappen
kénnte. Nach anderthalb Jahren konnen wir sagen: Es klappt sogar richtig gut, alle haben sehr viel Spal miteinander.

Sagen wir mal so: Es lief alles so wie gehofft. Mir selbst hat es seinerzeit sehr gefehlt, dass meine Kinder keine
GroBeltern im Ort hatten. Also habe ich mir gedacht, dass heutzutage der altersiibergreifende Ansatz auch
institutionell in Kitas und Einrichtungen der Seniorenbetreuung funktionieren konnte. Aber dass die Betreuung
von Jung und Alt in der Realitdt so gut funktioniert — das hatte ich im Traum nicht erwartet.

Ein Junge schreibt auffallend groB seinen Namen auf ein Bild und sagt: , Die alten Leute kdnnen doch nicht mehr so gut

lesen, da muss ich groBere Buchstaben schreiben, damit sie wissen, dass es von mir ist!” Und eine &ltere Frau erzahlte:
.Ich bin zu Hause ganz meschugge geworden, weil ich keine Menschen um mich hatte. Deshalb freue ich mich so, dass die

Kinder hier sind. Ich mag besonders die Franzi, wenn sie morgens kommt und mich umarmt, dann bin ich gliicklich.”

Die gesetzlichen Regeln sind doch enger gefasst, als wir vermutet haben. Theoretisch ist es méglich, bei Engpassen
Mitarbeitende aus anderen Bereichen als Vertretung einzusetzen. Der Gesetzgeber jedoch sieht das nicht vor, und das
erschwert uns die Arbeit. Wir kampfen auch mit dem Personalmangel im Bereich der Kinderbetreuung.

Eine Sache, die uns total verbliifft hat, war das gemeinsame Mittagessen. Wir hatten damit gerechnet, dass es Prob-
leme geben kdnnte, denn &ltere Menschen sind meist anders sozialisiert. Da gibt's noch die Regel, dass beim Essen
nicht geredet wird, und entsprechend haben die mitunter versucht, die Kinder zu erziehen. Wir haben dann behutsam
eingegriffen, um zu vermitteln, dass das heute anders ist. Es gab natiirlich auch schwierige Situationen, einmal rief eine
altere Person: ,Wenn du nicht horst, dann hau ich dir eine.” Da gab es dann Gesprache. Umgekehrt kam es auch vor,
dass manche Kinder keine Lust auf die Alten haben. Das ist normal und gehdrt dazu. Wir reagieren, indem wir
beide Gruppen durch regelmaBige Aktivitaten aneinander gewohnen.

Ich wiirde mir wiinschen, dass es in Zukunft selbstverstandlich ist, Kinder und Alte nicht mehr voneinander
getrennt zu betreuen. Dazu gehdrt auch, dass es politische Regelungen gibt, die solche Angebote als Regelan-
gebote unterstiitzen. Aktuell haben wir zwei Gruppen, eine Gruppe Kinder und eine Gruppe Alte. Fiir so eine
Gesamtgruppe miisste sich die Gesetzeslage andern, eine, die erlaubt, Kinder und Alte gemeinsam zu betreuen.

Dass es so weitergeht! Dass wir weiterhin Erfolge verzeichnen und dass unsere Idee in der Offentlichkeit und von
vielen Tragern tibernommen wird. Was wir brauchen, ist ein fachlich qualifiziertes Personal, das gleichermaBen fiir
die Betreuung von alten Menschen als auch von Kindern qualifiziert ist.
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Reichweite

SKala-Themenfeld

Forderzeitraum

Forderbetrag gesamt

Die Organisation

Ausgangssituation

Fordervorhaben

Ernahrungssicherungs-
maBnahmen im Siidsudan
und in Norduganda;
Deutscher
Caritasverband e. V.

Freiburg, Baden-Wiirttemberg

Drei Standorte: Abyei Administrative Area (Stidsudan), GroBraum Wau (Siidsudan),
Adjumani & Lamwo Districts (Norduganda)

Hilfe fiir vergessene Krisen
01.05.2018 — 30.04.2021
2.000.000,00 Euro

Caritas international (Ci) ist das Hilfswerk des Deutschen Caritasverbandes. Ci setzt welt-
weit liber 600 Projekte in der Katastrophenhilfe um; seit 2014 auch an drei Standorten in
der Region Siidsudan/Norduganda.

Nach jahrzehntelangen Konflikten mit dem Norden erreichte der Stidsudan Mitte 2011
seine Unabhangigkeit. Doch seitdem kommt der junge Staat nicht zur Ruhe: Der Kampf um
politische Macht und Bodenschatze gipfelte 2013 in einem erneuten Biirgerkrieg. Mittler-
weile hat der Konflikt das gesamte Land ergriffen; es gibt zwei Millionen Binnenfliichtlinge,
und weitere 2,5 Millionen Siidsudanesen suchen Schutz im benachbarten Norduganda.
Folge: Im Siidsudan ist die Ernahrung von iiber sechs Millionen Menschen akut gefahrdet;
gar eine Million Kinder unter 5 Jahren ist mangelernahrt.

Das Projekt von Caritas international richtet sich an die siidsudanesische Bevélkerung ebenso
wie an Menschen in den betroffenen Grenzregionen Nordugandas. Ubergreifendes Ziel an
drei Standorten ist die Verbesserung der Erndhrungs-, Gesundheits- und Lebenssituation aller
Vertriebenen und der dortigen Einwohner*innen. Ein spezifisches Projektziel des Standorts
Wau (Stidsudan) besteht etwa darin, Hunderte Kleinbauernhaushalte dabei zu unterstiitzen,
sich selbst und die bediirftigsten Dorfbewohner*innen dauerhaft ernéhren zu kdnnen. Am
Standort Adjumani & Lamwo Districts in Norduganda wiederum arbeitet Ci etwa daran,
jugendliche Gefliichtete in Berufsvorbereitungskurse zu vermitteln oder geeignete Personen
zu Konfliktldser*innen auszubilden.

Durch SKala finanziert werden v. a. Personal vor Ort, Nahrungsmittel und Saatgut, landwirt-
schaftliche Werkzeuge sowie Schulungen.
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Wirkungen auf Organisationsebene: Die MaBnahmen vor Ort werden mithilfe dreier
langjahriger Partner-Organisationen umgesetzt, die im Rahmen der SKala-Férderung auch
in der Organisationsentwicklung unterstiitzt werden. Dies umfasst etwa die Anschaffung von
technischem Equipment, die Ubernahme von Kosten fiir zusétzliches Verwaltungspersonal
im Bereich Finanzen und internes Controlling oder externe Dienstleistungen wie Evaluierung,
Lobbyarbeit oder Projekt- und Programmentwicklung. Um Synergieeffekte zu nutzen, ist
2019 ein Treffen aller Partner-Organisationen geplant, sofern die angespannte Sicherheitslage
das zuldsst. Parallel dazu wird das Institut fiir Friedenssicherungs- und Humanitares Volker-
recht der Uni Bochum alle drei Standorte evaluieren.

Wirkungen auf Projektebene: An den beiden Standorten im Siidsudan — Abyei und
Wau —wurden in den drei kritischsten Monaten des Jahres insgesamt an ca. 650 Haushalte
in 13 Dorfern Nahrungsmittel verteilt. Zusétzlich unterstiitzte das Projekt ca. 650 Fami-
lien mithilfe landwirtschaftlicher Schulungen oder durch die Zuteilung von Saatgut und
Werkzeugen dabei, sich selbst zu versorgen oder ein kleines Einkommen zu erwirtschaften.
Punktuell betrug die Ertragssteigerung bis zu 50 Prozent — und das trotz widriger Umstande
wie Diirreperioden, Starkregen und Uberschwemmungen. Zudem ist eine verbesserte
Erndhrungs- und Gesundheitssituation festzustellen; langsam etablieren sich Vorsorge-
mechanismen. Am Standort Norduganda erhielten ca. 1.200 Familien lebensnotwendige
Haushaltsartikel wie Decken, Kochgegenstande und Hygieneartikel sowie landwirtschaft-
liche Schulungen und Saatgut. In diesem Zusammenhang wurden 120 Personen zu
landwirtschaftlichen Multiplikator*innen ausgebildet, die ihr Wissen an andere weiter-
geben kdnnen. Parallel dazu gelang es, 120 Jugendliche in BerufsausbildungsmaBnahmen
zu bringen. Und: 60 Stellvertreter*innen der lokalen Communites wurden als sogenannte
Gemeinschaftsreprasentant*innen in den Bereichen Konfliktmanagement und Friedens-
dialog geschult.

Drei Mahlzeiten pro Tag (anstatt nur eine)

Chol Akech Akol und seine Frau haben vier Kinder. Zwei sind noch sehr klein, aber die

beiden anderen kdnnen nun die Grundschule besuchen, da sich die Lebensumstande der
Chol Akech Akol Familie durch das SKala-Forderprojekt stark zum Positiven verandert haben. Chol und seine
und seine Frau bei Frau haben wahrend des Projekts gelernt, wie man effizient Getreide anbaut. [hnen wurde
der Feldarbert u. a. vermittelt, wie man den Boden prapariert und das Saatgut so ausbringt, dass deut-
lich hdhere Ertrage erzielt werden kénnen, oder auch Obstbdume pflanzt, die Schatten
spenden und zugleich vitaminreiche Friichte hervorbringen. Die Ernte fiel entsprechend
erfolgreich aus: Der Familie gelang es, statt einer Mahlzeit am Tag drei zu erzeugen, von
den erzielten Uberschiissen neue Kleidung kaufen und ihre Hiitte vergréBern zu kénnen.
AuBerdem hat Chol gelernt, dass Kiihe nicht nur Milch und Fleisch liefern, sondern dass
man sie auch zum Pfliigen nutzen kann. So kann er kiinftig noch mehr unbebautes Land

bewirtschaften und die Situation seiner Familie weiter verbessern.

(Aufgeschrieben von Sister Gracy Adichirayil, Leiterin der Partnerorganisation Mary Help Association.)
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SKala-Themenfeld
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Die Organisation

Ausgangssituation

Fordervorhaben

Koordinierungsstelle
gegen Verschleppung
und Zwangsverheiratung;
Turkisch-Deutscher
Frauenverein e. V.

Berlin

bundesweit

Inklusion & Teilhabe
01.08.2018 — 31.07.2021
424.648,00 Euro

Der Tiirkisch-Deutsche Frauenverein hilft Madchen und jungen Frauen mit Migrationshin-
tergrund, die von ihren Familien bedroht werden. Der Verein setzt drei ineinandergreifende
Projekte um: ,Papatya” (eine Kriseneinrichtung fiir junge Menschen), die virtuelle Bera-
tungsstelle SIBEL sowie die von SKala geférderte Koordinierungsstelle gegen Verschlep-
pung und Zwangsverheiratung. Standort der Organisation ist in Berlin, die Anfragen
kommen aber aus dem gesamten Bundesgebiet.

Allein fiir das Jahr 2017 und nur auf die Hauptstadt bezogen ermittelte der ,Berliner
Arbeitskreis Zwangsverheiratung” 570 Falle von versuchter oder erfolgter Zwangs-
verheiratung sowie 71 Falle von erfolgter Verschleppung. Expert*innen vermuten,

dass die Dunkelziffern deutlich hoher liegen. Die Koordinierungsstelle will Verschlep-
pung praventiv verhindern, gleichermaBen koordiniert sie im Fall einer Verschleppung
gemeinsam mit auslandischen Botschaften die Riickkehr Betroffener nach Deutschland.
Die Organisation hat liberregionale Bedeutung erlangt und erhalt Anfragen aus dem
gesamten Bundesgebiet.

SKala finanziert die Arbeit der Koordinierungsstelle hinsichtlich Personal, Infrastruktur
und Projektarbeit. Letzteres umfasst etwa die Praventionsarbeit, um friihzeitig Verschlep-
pung und Zwangsverheiratung zu verhindern, und parallel dazu die Aufklarungsarbeit mit
Schulen, Jugendédmtern und Botschaften. Uberdies erhebt und analysiert die Koordinie-
rungsstelle Daten zu Verschleppung und Zwangsverheiratung, um verlasslichere Zahlen zu
ermitteln — das Dunkelfeld gilt als immens groB3. —
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Im Fall einer Verschleppung schaltet die Koordinierungsstelle die zustandigen Behérden
ein und koordiniert die verschiedenen Akteur*innen, um die Riickkehr zu erméglichen.
Daneben finanziert die SKala-Initiative dringend bendtigtes Personal fiir Evaluation, Fund-
raising und Organisationsentwicklung, um die Online-Beratung SIBEL und die Koordinie-
rungsstelle gegen Verschleppung langfristig abzusichern.

Wirkungen auf Organisationsebene: Oberstes Ziel ist die finanzielle Stabilisierung.
Aus diesem Grunde hat der Verein innerhalb der ersten vier Monate bereits einen Anlauf
gestartet, zwei Personalstellen im Berliner Haushalt verankern zu lassen und eine dauer-
hafte offentliche Forderung zu erhalten.

Dariiber hinaus haben Mitarbeiter*innen Fortbildungen zu den Themen Zwangsverheira-
tung bei Mannern oder Traumabehandlung bei Gefliichteten besucht, infolge derer sie nun
besser helfen kénnen.

Wirkungen auf Projektebene: Die gr6Bten Erfolge der ersten Monate der SKala-
Forderung sind die Riickfiihrungen von vier ins Ausland verschleppten Jugendlichen
—einem 19-Jahrigen und einer 19-Jahrigen tschetschenischer sowie von zwei 18- und
20-Jahrigen pakistanischer Herkunft.

Mit dem jungen Mann aus Tschetschenien wandte sich erstmals ein verschleppter Mann

an die Koordinierungsstelle. Die Motive seiner Verschleppung ahneln denen aus Verschlep-
pungsfallen von Méadchen: Er hatte eine Freundin aus einem anderen Kulturkreis, war
seiner Familie ,zu deutsch” geworden und sollte wieder nach familidren Traditionen leben.
Weitere fiinf Verschleppte haben sich gemeldet, von denen bislang drei zuriickgefiihrt
werden konnten. Zudem wurde eine Verschleppung verhindert; das Madchen ist bei
Papatya untergekommen.

AuBerdem organisierte
die Koordinierungsstelle
eine Fachkonferenz zum
Thema Zwangsheirat und
Verschleppung, an der

41 Expert*innen aus 29
spezialisierten Beratungs-
stellen und Schutzeinrich-
tungen teilnahmen.
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,Das Thema wurde bisher
gar nicht untersucht!*

Interview mit Eva Kaiser*, Geschaftsfiithrerin des
Tiirkisch-Deutschen Frauenvereins

Was wir ganz stark ausgebaut haben, ist die Arbeit mit Verschleppungsfallen. Dadurch, dass wir eine gesicherte
Finanzierung haben, konnten wir seit Sommer 2018 vier Menschen wieder nach Deutschland zuriickholen. Insgesamt
haben wir im letzten Jahr 1.000 Beratungen durchgefiihrt — mit einer halben Stelle, die wir dafiir bisher finanziert
bekamen, war das nicht zu schaffen. Durch die SKala-Férderung konnten wir eine Personalstelle schaffen, die sich
diesen Aufgaben widmet. AuBerdem haben wir geforscht. Wir haben iiberhaupt erst mal Zahlen gesammelt von
Schulen, ob sie Erfahrung haben mit Zwangsverheiratung und Verschleppung. Etliche Schulen mit Redebedarf und
Erfahrungen haben sich gemeldet. Das ist sehr interessant, weil dieses Thema bisher gar nicht untersucht wurde.

Ja, wir sind gerade dabei, die Stellenanzeige zu verfassen. Die neue Geschaftsfiihrung kann wie geplant ab Ende
2019 eingestellt werden, das Jahr darauf gehe ich in Rente. Durch SKala haben wir die Chance, ein halbes Jahr lang
eine Nachfolge parallel zu mir einzuarbeiten. Ich mache seit 25 Jahren diesen Job als Geschaftsfiihrerin —da ist es
nicht einfach, eine passende Nachfolge zu finden. Ich wiisste gar nicht, wie man diese Aufgabe in neue Hande gibt,
wenn es nicht parallel passiert. Durch 6ffentliche Gelder ware dies gar nicht moglich gewesen.

Es hat sich in der Zielgruppe vieles verandert. Durch die Fliichtlingsbhewegung kommen viele arabische Madchen zu
uns. Es gelang uns, eine arabische Kollegin zu finden, das ist neu und toll; die Kollegin gibt auch Deutschunterricht.
Das ist fiir uns eine ganz groBe Entlastung und fiir die M&dchen auch wichtig. Was wir auch gemacht haben: 55
Abgeordnete im Abgeordnetenhaus angeschrieben, um die Finanzierung fiir zwei Personalstellen zu bekommen. Die
SKala-Initiative ist ein Sprungbrett, um diese zwei Personalstellen in eine Dauerfinanzierung aus 6ffentlicher Hand zu
iberfiihren. Wenn das klappt und meine Nachfolge erfolgreich gefunden und eingearbeitet wurde, kann ich sagen:
SKala hat uns richtig nach vorn katapultiert!

Ehrlich gesagt, wir tun uns schwer mit der Wirkungstreppe. Eigentlich diszipliniert sie einen, dariiber nachzudenken,
was man will und was man erreicht. Auch wenn es uns manchmal Kopfschmerzen bereitet, uns da reinzudenken,
will ich aber letztlich nicht meckern, weil man sich am Ende doch wichtige Fragen stellt: Was will ich erreichen? Wie
kann ich es messen? Das finde ich schon eine wichtige Sache.

* Name gedndert
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Psychosoziales Center fiir

und mit Menschen mit
Migrations- & Fluchtgeschichte
Berlin; Ipso gGmbH

Berlin

bundesweit

Engagement- & Kompetenzforderung
01.05.2018 —30.04.2021

1.300.533,52 Euro

Ipso bietet psychosoziale Beratung von Gefliichteten fiir Gefliichtete an, um sie bei der Bewalti-
gung von Traumata und psychischen Stérungen zu unterstiitzen. Ipso wurde 2009 von der Psycho-
analytikerin Inge Missmahl gegriindet und ist bereits fest im 6ffentlichen Gesundheitssystem
Afghanistans verankert, wo Ipso mit einem eigenen Krankenhaus 110.000 Menschen erreicht.

Menschen mit Migrations- und Fluchtgeschichte leiden haufig unter Angsterkrankungen,
Depressionen oder posttraumatischen Belastungsstérungen. Die Erkrankungen sind nicht
jedoch nur Folge traumatischer Erlebnisse vor oder wéhrend der Flucht — viele Hilfesu-
chende leiden stark darunter, dass sie sich in Deutschland in einem permanenten Transit-
zustand befinden, in standiger Angst vor Abschiebung leben, niemanden zum Reden
haben und allein sind. Sie schlagen in Notunterkiinften ihre Zeit tot, schlucken Tabletten
und warten, dass es irgendwie weitergeht. Ipso dockt an diese Leerstelle an.

Wenn Menschen merken, dass jemand fiir sie da ist, wachsen sie (iber sich hinaus. Diese
Erfahrung befahigt sie wiederum, sich um andere Hilfesuchende zu kiimmern und ihnen
als Counselor zur Seite zu stehen. Mit dem Projekt ,Empowerment auf Augenhdhe” baut
Ipso das erste psychosoziale Center in Berlin, das diesem Counseling-Ansatz folgt. Die Idee
ist, ein produktives und positives Umfeld zu erzeugen, das es Hilfesuchenden ermdglicht,
niedrigschwellig professionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen, im direkten Gesprach oder
auch —Tag und Nacht — (iber eine Online-Plattform. Die Counselors gehdren demselben
Kulturkreis wie die Hilfesuchenden an, sie haben &hnliche Erfahrungen mit Flucht gemacht
und sprechen die gleiche Sprache — das schafft Vertrauen. Geplant ist, dass bis zu zwolf
Counselors rund 8.000 Gesprache fiihren werden. Auf lange Sicht leistet das Projekt einen
Beitrag dazu, das deutsche Sozial- und Gesundheitssystem zu entlasten, Radikalisierungs-

I _J tendenzen entgegenzuwirken und Menschen in die Gesellschaft zu integrieren.
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Wirkungen auf Organisationsebene: Die SKala-Forderung wirkt auf mehreren
Ebenen. Erstens erlauben die Mittel, Counselors langfristig zu binden, was zu einer gerin-
geren Fluktuation und hoéheren Beratungsqualitat fiihrt. Zweitens sorgte die Einstellung
einer Fundraiserin flir Entlastung; ihr gelang es binnen kurzer Zeit, eine effektive Fund-
raising- und Offentlichkeitsstrategie zu entwickeln, infolge derer schon nach Kurzem iiber
62.000 Euro zusatzliche Drittmittel eingeworben werden konnten. Drittens ermdglicht die

Forderung mehr Zeit fiir gemeinsames Lernen: So erbrachte etwa eine Selbstevaluation,
dass die sogenannte aufsuchende Arbeit in Fliichtlingsunterkiinften weniger wirksam ist
als andere MaBnahmen — entsprechend investiert Ipso nun verstérkt in die Weiterentwick-
lung der Online-Plattform sowie die Arbeit im Center selbst.

Wirkungen auf Projektebene: Die Arbeit im Center ist sehr gut angelaufen, Ipso hat
an Bekanntheit gewonnen — bei den Zielgruppen ebenso wie bei relevanten Institutionen
der Fliichtlingshilfe. Die Anfragen haufen sich, insbesondere aus Fliichtlingsunterkiinften.
Die Counselors fiihren derzeit monatlich insgesamt rund 200 direkte Gespréache, weitere
ca. 100 online. Dariiber hinaus fanden 16 Gruppentreffen mit mehreren Dutzend Teilneh-
menden statt. Befragungen belegen, dass die allermeisten Hilfesuchenden nach Abschluss
der Gesprache deutlich zufriedener mit ihrer Lebenssituation sind — und dankbar fiir die
Unterstiitzung. Uberdies legen Untersuchungen nahe, dass unter ehemaligen Klient*innen
Drogenmissbrauch und hédusliche Gewalt abgenommen haben.

»Ich habe jetzt die Kraft, meine Probleme selbst zu l6sen!”

Interview mit Mohamad (36) aus Syrien, seit vier Jahren in Berlin

Wie haben Sie von Ipso erfahren?

Ich hatte mit Problemen zu kdmpfen, und um mit denen klarzukommen, begann ich mich mit Psychologie zu beschaf-
tigen. Der Sohn meines Freundes nahm selbst Ipso in Anspruch und schlug mir vor, mit ihm in eine Ipso-Beratungs-
stelle zu gehen und einen Termin zu vereinbaren. Ich habe, ehrlich gesagt, nicht viel erwartet. Meine Probleme schie-
nen mir zu ernst, um lediglich durch ein paar Gesprache geldst zu werden. Aber ich wollte es wenigstens versuchen.

Wie ging das vor sich?

Anfangs war ich skeptisch, ob das was bringt. Aber da der Ipso-Berater wie ich aus Syrien stammte, fiel es ihm leicht,
sich in mich einzufiihlen, da wir dieselbe Sprache sprechen und er meine Situation sehr gut verstand. Schon nach
der ersten Sitzung anderte sich etwas: In mir wuchs ein neues Gefiihl, ein Gefiihl, dass ich aus dem Gespréach wirklich
etwas fiir mich herausholen kann; etwas, das mir hilft, mich besser zu fiihlen. Durch die Beratung wurde mir bewuss-
ter, dass die schwierigen Zeiten, die ich durchstanden hatte, nur Episoden sind, die vorbeiziehen werden, und dass ich
die Kontrolle habe, wirklich etwas zu andern — zumindest die Art, wie ich darauf schaue.

Seit lhrem letzten Gesprach sind vier Monate vergangen. Was hat sich verandert?

Mein groBtes Problem muss zwar noch gel6st werden, aber inzwischen ist es fiir mich einfacher, mit diesem Problem
umzugehen. Mich hat erleichtert, mit jemandem sprechen zu konnen, der meinen kulturellen Hintergrund kennt,
der meine Situation nachvollziehen kann, der sie mitfiihlt, der zuhort und sich kiimmert. Meine Ausgangssituation hat
sich im Grunde nicht gedndert — aber ich fiihle mich anders. Durch die Beratung bin ich geduldiger geworden und
habe jetzt die Kraft, meine Probleme selbst zu ldsen.
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3.4 Weitere Wirkungen
SKala wirkt auch iiber die Férderprojekte hinaus auf verschiedenen Ebenen.

mm  (ffentliche Wahrnehmung: Auch im vergangenen Berichtsjahr war die SKala-Initiative
Gegenstand medialer Berichterstattung. Im Fokus standen dabei erneut Susanne Klattens Moti-
vation und der wirkungsorientierte Férderansatz der Initiative. Uberdies erhielt Susanne Klatten
im November 2018 den , Preis fiir Verstandigung und Toleranz” des Jiidischen Museums Berlin,
unter anderem fiir ihr Engagement in der SKala-Initiative. Die Jury begriindete die Entscheidung
mit dem breit gefédcherten philanthropischen Wirken Susanne Klattens: ,Seit vielen Jahren
wirkt Susanne Klatten durch ihre Arbeit aktiv und wegweisend an der Bewéltigung wichtiger
gesellschaftlicher Aufgaben in unserem Land mit. Ihr gesellschaftliches Engagement ist

ein bemerkenswertes Beispiel fiir eine wirkungsorientierte und damit nachhaltig erfolgreiche
Philanthropie. Insbesondere ihre SKala-Initiative setzt sich auf beeindruckende Weise fiir
Menschen ein, die zu einem besseren gesellschaftlichen Miteinander in Deutschland beitragen.”

mm  [nteresse am Forderansatz: Infolge der medialen Erwdhnungen sowie sektoriiber-
greifender Diskussionen erhielt wiederum PHINEO verschiedene Anfragen von Institutionen
und Privatpersonen, die sich ebenfalls fiir ein wirkungsorientiertes Engagement interessieren
und eine dhnliche Art der Férderung erwdgen.

= Wirkungsorientierung als Haltung: Viele Organisationen duBerten den Wunsch nach
weiterer fachlicher Begleitung durch die SKala-Initiative und einem starkeren Austausch unter-
einander. Wir werten das als Indikator dafiir, dass immer mehr Organisationen danach streben,
noch wirkungsorientierter zu arbeiten.

mmm  Kooperation mit KPMG: Viele Organisationen besitzen teils sehr spezielle Herausfor-
derungen, die mit der SKala-Forderung und den damit einhergehenden Veranderungen in ihrer
Organisationen verbunden sind — dies kénnen Rechtsaspekte sein, Anforderungen im Controlling
oder Fragen, die sich aus einem Organisationswachstum ergeben. Um auf diese Bedarfe ange-
messen reagieren zu kdnnen, entwickelten wir gemeinsam mit der Wirtschaftspriifungsgesell-
schaft KPMG AG die Idee eines Corporate-Volunteering-Programms. Ziel des Programms ist es,

die individuellen Bedarfe einzelner Organisationen mit den individuellen Kompetenzen einzelner
KPMG-Mitarbeitender zu matchen, um zu effektiven und dauerhaften Losungen zu gelangen. Fiir
das Pilotprojekt wurden vier SKala-Organisationen mit besonderen Bedarfen identifiziert und ein
entsprechend spezifisches Anforderungsprofil fiir KPMG-Volunteers entwickelt.

Wie die anschlieBende Kurz-Evaluation ergab, verlief die Zusammenarbeit erfolgreich: Die
SKala-Organisationen konnten neues Wissen aufbauen und Prozesse optimieren; so halfen
KPMG-Mitarbeitende beispielsweise dabei, Buchhaltungssysteme zu verbessern oder Wachs-
tumsstrategien zu entwickeln. Zugleich bestatigten die KPMG-Volunteers, dass sie durch

die Zusammenarbeit mit den Organisationen fachlich und persénlich hinzugelernt hétten. Eine
Win-Win-Situation! Entsprechend weitet KMPG die Kooperation mit SKala-Organisationen im
kommenden Férderjahr aus. Mehr dazu im nachsten Tatigkeitsbericht.
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35 MaBnahmen zur Evaluation und Qualitatssicherung
Oberstes Prinzip der SKala-Initiative ist die Bedarfs- und Wirkungsorientierung.

Die Férderungen sollen wirkungsorientiert vergeben und die Organisationen {iber die Pro-
jektforderung hinaus nachhaltig gestarkt werden. Das erfordert ein hohes MaB an Freiheit
und Verantwortung — auf beiden Seiten. Einerseits braucht es bedarfsgerechte, individuelle
Losungen, die andererseits einem einheitlichen Standard entsprechen miissen. Dies verlangt
nicht nur eine ausgefeilte Planung, sondern laufende Anpassungen sowie eine gleichblei-
bend hohe Qualitatssicherung.

Die SKala-Férdermethode wurde in der Pilotphase dem Praxistest unterzogen und gemein-
sam mit den Férderorganisationen weiterentwickelt. Ein systematisch verankertes Mehr-
augenprinzip, regelmaBige Lernrunden sowie stete Abstimmungen mit Susanne Klatten und
ihrem Team bilden das Riickgrat der SKala-Qualitatssicherung. Hinzu kommen externe
Expertise durch das Global Public Policy Institute (GPPI) im Themenbereich Vergessene
Krisen & Naturkatastrophen, Fortbildungen fiir das Projektteam sowie regelmaBige
Gesprache mit Expert*innen, anderen Férderstiftungen und Organisationen aus unserem
Netzwerk zu Fragen effektiven Fordermanagements, von Bedarfen und Férderstrategien.

Wir befinden uns in einem kontinuierlichen Austausch mit allen Organisationen. Die im
Berichtszeitraum in Forderung gebrachten Projekte bitten wir mittels anonymer Online-
Befragungen routinemaBig um Feedback zum Forderprozess. Ebenfalls anonym und online
befragten wir alle bereits langer als ein Jahr in Férderung befindlichen Projekte hinsichtlich
potenzieller Wirkungen der SKala-Férderung auf Projekt- und Organisationsebene.

Die SKala-Initiative steht fiir Transparenz. Aus diesem Grunde haben wir uns zur Bericht-
erstattung in Anlehnung an den Social Reporting Standard verpflichtet. Wir informieren
jahrlich Gber unsere Aktivitaten sowie die erreichten Wirkungen. Hierbei stehen die bei
den Férderorganisationen (= direkte Zielgruppen) erzielten Wirkungen im Vordergrund,
das heiBt z. B. Veranderungen in der Organisationsentwicklung, im Fundraising oder bei
der Qualitatssicherung. Die gesellschaftlichen Veranderungen bei den Zielgruppen der
Organisationen (= indirekte Zielgruppen) iiberpriifen die Forderorganisationen selbst —
sei es durch eigene oder externe EvaluationsmaBnahmen.

Basis fiir das SKala-Wirkungs-Monitoring bilden eigene Erhebungen sowie die Berichte
der Organisationen. Hierzu verabreden wir — abhangig von Bedarf und Angemessenheit
—mit den Organisationen individuelle Regelungen, die auch in den Férderplanen fest-
geschrieben werden. Die Ergebnisse des Wirkungs-Monitorings finden sich im jeweiligen
Tatigkeitsbericht.
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3.6 Erkenntnisse und Lerneffekte

Das erste SKala-Jahr war von Entwicklung und Pilotierung gepragt, das zweite Jahr von
der Ausschreibung, den Analysen sowie dem Auswahlprozess. Im dritten Jahr nun widmeten
wir uns schwerpunktmaBig der eigentlichen Férderung und der Verschlankung unserer
Prozesse. Dariiber hinaus erreichte uns eine gréBere Anzahl an Zwischenberichten, die teils
im Dutzend gleichzeitig eintrafen und die wir zu priifen hatten.

Aus alldem haben wir viel gelernt, insbesondere aus den konstruktiv-kritischen Riickmel-
dungen der Organisationen sowie den SKala-teaminternen Austausch- und Lernrunden.
Einige exemplarische Erkenntnisse:

— Das Aufspiiren und Benennen organisationaler Férderbedarfe braucht Zeit: Wie
schon in den ersten beiden Berichtsjahren hat sich auch dieses Jahr erneut bestatigt: Viele
Organisationen sind noch ungelibt darin, die strukturellen Verbesserungsmdglichkeiten
fiir die eigene Organisation benennen zu kdnnen. Deswegen hat das SKala-Team in die
Bedarfsanalysen erneut deutlich mehr Zeit investiert als urspriinglich geplant — sinnvoll
investierte Zeit, denn schlieBlich geht es um nichts weniger als die bestmdgliche Férderung.

= Organisationen bendtigen umfassende Hilfe in zentralen Wirkungsaspekten:
Einige Organisationen hatten erhebliche Schwierigkeiten damit, die zentrale Frage der
Bewerbung — Worin zeigt sich die Wirkungsorientierung des Vorhabens? — zu beant-
worten. Insbesondere bei der Formulierung von Wirkungszielen, Indikatoren und der Wahl
der richtigen Erhebungsmethoden haben wir teils groBen Nachholbedarf identifiziert —
haufig auch erst nach Beginn der Férderungen. Wir fiihren dies unter anderem darauf
zuriick, dass viele Bewerber*innen vorab kaum Beriihrung mit dem Thema Wirkungsori-
entierung hatten bzw. andere Férder*innen weniger nach Wirkungszielen und Resultaten
fragen. Fiir uns heiBt das: noch mehr Agendasetting, Aufklarung und Uberzeugungsarbeit
leisten —und noch mehr Ressourcen einplanen, was die gemeinsame Arbeit mit Organisa-
tionen hinsichtlich ihrer Ziele und Wirkungen betrifft.

mmm  Organisationen brauchen Hilfe bei der dauerhaften Finanzierung: Die Suche nach
Finanzierungsmaglichkeiten und tragfahigen, wirklich nachhaltigen Geschaftsmodellen
ist fiir viele Organisationen weiterhin eine der gréBten Herausforderungen. Stark entwick-
lungsfahig ist in diesem Zusammenhang auch das strategische Fundraising anhand von
Planzahlen und einem SOLL-IST-Abgleich. Entsprechend fordert SKala beispielsweise bei
vielen Organisationen die Verstetigung und Professionalisierung des Fundraisings.

mmm  Organisationen bendtigen Strukturférderung: Auch in diesem Jahr bestétigte
sich, dass einige Organisationen weniger Projektforderung benétigen als vielmehr

eine substanzielle Finanzierung ihrer Infrastruktur. Die fehlende organisationale Schlag-
kraft ist unserer Meinung das Ergebnis zweier sich gegenseitig ungiinstig verstarkender
Faktoren: Zum einen setzen immer noch zu viele Férder*innen auf eine reine Projekt-
finanzierung, ohne Riicksicht auf eine angemessene Finanzierung des Overheads.

Und zum anderen schldgt der Fachkraftemangel durch, in vielen Organisationen fehlt
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es an bestimmten Stellen am notwendigen Fachpersonal. Hierauf haben wir entsprechend
reagiert: SKala investiert ebenso in den Verwaltungs- und Leitungsapparat wie in strategische
MaBnahmen, z. B. Weiterbildungen.

B Wir setzen auf schlankere Prozesse: Da unsere Prozesse anfangs langer als geplant
dauerten, entschieden wir uns fiir deren bewusste Verschlankung, was tatsachlich spiirbare
Zeitgewinne nach sich zog. Gleichwohl ergaben sich fiir viele Bewerber*innen teils ldngere
Wartezeiten, die zu Verunsicherung fiihrten.

M Wir missen noch transparenter kommunizieren: Durch die intensive Priifung der vielen
Bewerbungen verstrich mehr Zeit, als wir urspriinglich gedacht hatten. Das fiihrte dazu, dass

einige Bewerber*innen iber ein Jahr warten mussten, bis wir mit ihnen das Férderprojekt erar-
beiteten. Hierbei haben wir nicht friih und transparent genug kommuniziert, wie diese Verzége-
rungen zustande kommen. Dafiir bitten wir auch an dieser Stelle nochmals um Entschuldigung!

mmm  Wirkungsorientiertes Fordermanagement ist eine groBe Herausforderung fir uns:

Das erste Jahr mit einer groBen Anzahl von Zwischenberichten hat uns gezeigt, dass nicht
nur die Fordervorbereitung, sondern auch die Begleitung von Forderprojekten ganz eigene
Herausforderungen mit sich bringen. Unser Ziel ist es, Zwischenberichte vor allem auf erreichte
Wirkungen zu prifen und Férderprojekte gegebenenfalls bedarfsorientiert anzupassen —
gleichwohl mussten wir feststellen, dass es ohne bestimmte Mittelverwendungsnachweise und
elendig lange Zahlenkolonnen in Exceldateien dann auch wieder nicht geht. An einer angemes-
senen Mischung aus Controlling und Resultatfokussierung feilen wir weiterhin.

mmm  Personalwechsel und -ausfélle sollten keinen negativen Effekt auf die Qualitat unserer
Arbeit haben: Das letzte Berichtsjahr war durch einige Personalwechsel und langfristige Ausfalle
gepréagt. Unserem hohen Qualitatsanspruch — gleichbleibende Ansprechpersonen fiir die Orga-
nisationen, Nachvollziehbarkeit und Verbindlichkeit der bisherigen Absprachen, etc. — konnten
wir dadurch nicht immer gerecht werden. Teilweise mussten Organisationen deswegen langer auf
Feedback und Anpassungen der Forderplane warten.

E 4. Planung und Ausblick

4.1 Planung und Ziele

Der wichtigste Meilenstein ist geschafft: 95 Forderprojekte haben wir in Férderung gebracht.
Nun gilt es, die Projekte zu begleiten, ihre Berichte zu priifen, ihnen mit gutem Rat zur Seite zu
stehen und regelmaBig Mittel weiterzuleiten.

Im kommenden Berichtsjahr werden wir noch einen letzten Reporting-Workshop umsetzen.
Dariiber hinaus werden zum Jahresende 2019 bzw. Anfang 2020 erstmalig alle Férderprojekte
einen Zwischenbericht einreichen. Auf die logistische Leistung, 95 Zwischenberichte innerhalb
kurzer Zeit zu priifen, bereiten wir uns schon jetzt vor.
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Dariiber hinaus veranstalteten wir im Juni 2019 ein zweitdgiges Treffen, bei dem alle SKala-
Projekte und -Beteiligten zusammenkamen, einschlieBlich Susanne Klatten. Das Treffen
diente dazu, sich auszutauschen und Wissen zu teilen. Anlass bot der konkret geduBerte

Wunsch einiger Organisationen, sich untereinander vernetzen zu kénnen —und auch die m
wy

Forderin personlich kennenzulernen. (Hierzu auch das Foto auf S. 6-7.)

Die im Kapitel 3.6 beschriebenen Erfahrungen aus der Pilotférderung fiihren uns eindriicklich
vor Augen, dass die SKala-Initiative die Unterstiitzungsbedarfe im gemeinniitzigen Sektor nicht
allein [6sen kann. Deshalb entwickeln wir aktuell unter der Uberschrift , SKala-Campus” neue
Lern- und Fortbildungsformate, die aus noch zur Verfiigung stehenden Fordermitteln ermég-
licht werden. Voraussichtlich Ende 2019 kénnen gemeinniitzige Organisationen von ersten
Angeboten profitieren.

Da wir uns als lernende Organisation verstehen, suchen wir auch weiterhin den regelma-
Bigen Austausch mit anderen Forderpartner*innen. Parallel dazu bauen wir im nachsten
Forderjahr die interne Qualitatssicherung sowie das Leistungs- und Wirkungsmonitoring aus.

4.2 Einflussfaktoren: Chancen und Risiken
CHANCEN

Die groBe Chance der SKala-Initiative liegt darin, durch eine gezielte Forderstrategie eine
Hebelwirkung zu erzielen, in deren Folge sich die Lebensbedingungen fiir in Deutschland
lebende Menschen und fiir Menschen, die Opfer vergessener Krisen sind, verbessern.

Dariiber hinaus bestehen zahlreiche weitere Chancen einer SKala-Férderung, die wir hier
nur skizzieren kénnen:

— Die Organisationen arbeiten auch abseits der Forderprojekte wirkungsorientierter.
Es gelingt ihnen, sich zu professionalisieren, z. B. {iber Qualitatsentwicklung,
Fortbildungen fiir Mitarbeitende, Weiterentwicklung bei der organisationseigenen
Governance oder bei der strategischen Ausrichtung.

®mm  [nnerhalb des Forderzeitraums erschlieBen sich die Organisationen neue Ein-
nahmequellen, z. B. iber eine Weiterentwicklung des Geschéaftsmodells und
langfristigere Planung, verbesserte Projektakquise und/oder Fundraising, oder
auch den Aufbau von Riicklagen aus Uberschiissen anderer Mittel. Sie verstetigen
ihre Forderprojekte auch iiber das Férderende von SKala hinaus.

mmm  Den Organisationen gelingt es, weitere Forder*innen zu gewinnen — fiir das
Forderprojekt oder unabhangig davon.

mmm  Andere Forder*innen adaptieren den wirkungsorientierten Ansatz der SKala-
Initiative bzw. nehmen SKala zum Anlass, um eigene Initiativen zu starten.
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B RISIKEN

Es gibt viele Risiken, denen ein Pionierprojekt wie SKala begegnen muss:

— Ein Risiko besteht in einer nicht hinreichend tiefen Bedarfsanalyse, aus der sich
eine nicht passgenaue Férderung ergibt. Uberhaupt birgt jede groBere und lang
andauernde Férderung Risiken fir die geférderte Organisation — sei es, weil diese
zu schnell personell oder strukturell wachst oder weil die personellen Ressourcen fiir die
Projektumsetzung doch zu knapp kalkuliert sind. Erschwerend kommt hinzu, dass groBe
Projekte sich nach Forderende eigensténdig finanzieren miissen. Damit diese nicht in eine
finanzielle Schieflage oder Abhangigkeit von einzelnen Forder*innen geraten, miissen

die MaBnahmen zur Gewahrleistung einer Anschlussfinanzierung entsprechend friihzeitig
einsetzen. Dies berlicksichtigten wir bereits in der Planungsphase des Fordervorhabens
und arbeiten nun wahrend der Férderungen an einer Optimierung.

mmm  Die internationalen Forderprojekte im Themenfeld Vergessene Krisen agieren oft
in volatilen Kontexten: Die Umsetzung der Projekte wird oft durch bewaffnete Konflikte
oder Naturkatstrophen erschwert oder verzdgert, ein fehlender Zugang ins Land und
schwierige politische Verhéltnisse erhohen das Risiko fiir Korruption und Mittelfehlver-
wendung. Deswegen arbeiten wir in diesem Férderbereich mit erfahrenen Organisationen
zusammen. Diese Organisationen haben ihren Sitz in Deutschland, koordinieren und
kontrollieren aber in unserem Sinne die Umsetzung vor Ort, die meist durch lokale Orga-
nisationen geschieht. Trotz dieser Absicherung iiber Vermittlerorganisationen verbleiben
Restrisiken, mit denen wir leben missen.

Diese Risiken waren und sind uns stets gegenwartig. Wir beriicksichtigen sie nicht nur
in der Konzeption der Férdervorhaben, sondern auch bei deren regelmaBiger Priifung.
Im Falle negativer Entwicklungen leiten wir —in enger Absprache mit der Férderorga-
nisation — entsprechende GegenmaBnahmen ein. Dennoch ist es angesichts der knapp
einhundert Forderprojekte durchaus denkbar, dass einige Organisationen nach dem
Forderende vor strukturellen, personellen oder finanziellen Problemen stehen.

Dass einige der geforderten Organisationen ihre selbst gesteckten Ziele nicht erreichen
werden, ist indessen vollkommen normal und unsererseits einkalkuliert — entscheidend

bleibt, wie die Organisationen auf Planabweichungen reagieren.

Die Organisationen sind angehalten, ihre Leistungs- und Wirkungsziele regelmaBig
zu Gberpriifen, bei Bedarf anzupassen und mindestens jahrlich, bei Veranderungen
groBeren AusmaBes auch unterjahrig, an SKala zu berichten. Das dient nicht nur der
Risikobegrenzung, sondern bietet Organisationen vielmehr die Chance, exakter zu
steuern und sich nachhaltig erfolgreicher aufzustellen.
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Susanne

An der strategischen und operativen Realisierung Klatten

der SKala-Initiative arbeiten mit:

‘PHINEO

| gemeinniitzige AG

Fiir die Consiqua GmbH:

Consiqua
Geschaftsleitung: Dr. Jorg Appelhans GmbH

Kommunikation und Strategie: Roman Weigand

@/’/‘a
S'Oaftner*innen def
Fiir die PHINEO gAG:

Geschaftsleitung: Klaus-D. Becker, Christian Berger, Dr. Philipp Hoelscher, Dr. Andreas M. Rickert
Projektleitung SKala-Initiative: ~ Medje Prahm
Projektteam: Jonas von Beckerath, Valeria Bitter, Dr. Zoé Felder, Linda GugelfuB,

Wiebke Giilcibuk, Hannes Hegewald, Florian Hinze, Linda Hoffmann,

Sandra Khusrawi, Doreen Kubek, Dr. Franziska Pfitzner-Eden, Dr. Andreas Schmidlt,
Elias Schneider, Nancy Weber dos Santos, Caroline Wetzke

Uber die SKala-Initiative

mmm  Die SKala-Initiative ist ein gemeinsames Projekt der Unternehmerin Susanne
Klatten und der PHINEO gAG.

mmm  Die PHINEO gAG libernimmt die Entwicklung und Durchfiihrung der Initiative;
Susanne Klatten obliegt die Letztentscheidung bei Férderungen sowie in

wesentlichen konzeptionellen Fragen.

Operative Partnerorganisation von PHINEO ist die Consiqua GmbH, die das gesell-
schaftliche Engagement Susanne Klattens begleitet.
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[ . 6. Offenlegung

Um eine transparente Darstellung zu gewahrleisten, legen wir offen, mit welchen durch
SKala geforderten Organisationen seitens PHINEO geschéftliche Verbindungen bestanden
und bestehen.

1 Christoffel Blindenmission e. V.: PHINEO beriet zwischen Juni 2014 und Ende
2015 die Christoffel Blindenmission Deutschland beziiglich ihrer Fundraisingstrategie.

mmm  Deutsches Komitee fiir UNICEF e. V.: Anfang 2017 hielt ein PHINEO-Mitarbeiter
einen Vortrag auf Honorarbasis. Zudem war der Verein 2012 ideeller Kooperationspartner
des Themenreports ,Kinder im Armut”.

s Caritas International, Deutscher Caritasverband e. V.: Hans Jérg Millies,
Finanzvorstand und Generalsekretar des Deutschen Caritasverbands, ist Mitglied des
PHINEO-Beirats. Der Beirat begleitet die Aktivitaten von PHINEO, hat jedoch keine
Entscheidungskompetenz.

mmm  Caritasverband fiir das Erzbistum Berlin, e. V.: Im Juni 2016 hielt eine PHINEO-
Mitarbeiterin einen Honorar-Vortrag zum Thema Wirkungsorientierung.

B Gut.org gAG: Eine jetzige Mitarbeiterin des SKala-Teams war von 2012 bis 2016
in einem Beschéaftigungsverhaltnis mit der gut.org. Wir haben sichergestellt, dass diese
Mitarbeiterin nicht in Férderentscheidungen involviert war, die die gut.org betreffen.

mmm  \Vertreter*innen der nachfolgenden Organisationen nahmen wahrend der SKala-
Projektlaufzeit an der (kostenpflichtigen) Weiterbildung Wirkungsmanagement von
PHINEO teil. Wir haben sichergestellt, dass die Kosten nicht durch SKala-Mittel gedeckt
wurden: Coach e.V., Gangway e.\V., Stiftung Gesellschaft macht Schule gGmbH, Pfeffer-
werk Stadtkultur gGmbH, Schwulenberatung Berlin gGmbH, VILLA gGmbH.

EEE  Fine von SKala geforderte Organisation beauftragte PHINEO im Jahr 2018 mit der
Erstellung einer Machbarkeitsstudie fiir ein mogliches Impact Investing der Organisation.
Dieser Auftrag und die SKala-Férderung sind voneinander unabhangige Projekte der Orga-
nisation. Fiir den Auftrag werden keine SKala-Mittel verwendet.

GemaB organisationseigenem Code of Conduct ist jede*r PHINEO-Mitarbeitende

verpflichtet, personliche Verbindungen mit von SKala gefdérderten Organisationen
offenzulegen.

50 verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG



,Die SKala-Forderung ist ein wunderbares
Beispiel auch fiir andere Forderer, wie

eine nachhaltige Forderung auf Augenhohe
aussehen kann.“

Feedback einer von SKala geforderten Organisation

PHINEO €

PHINEO setzt die SKala-Initiative zur Verwirklichung eigener, satzungsmaBiger Ziele
um. Zweck von PHINEO ist unter anderem die Foérderung biirgerschaftlichen Engagements
zugunsten gemeinniitziger, mildtétiger und kirchlicher Zwecke sowie die Beschaffung
von Mitteln fiir die Forderung gemeinniitziger, mildtatiger und kirchlicher Zwecke durch
andere Korperschaften oder durch Kérperschaften des 6ffentlichen Rechts gemaB § 58
Nr. 1 der Abgabenordnung.

Weitere Informationen zu PHINEO finden sich hier:

verdffentlicht 07 /2019, © PHINEO gemeinniitzige AG



http://www.phineo.org

Herausgeberin Verantwortlich

PHINEO gemeinniitzige AG Dr. Philipp Hoelscher
Anna-Louisa-Karsch-StraBe 2

10178 Berlin Konzept und Redaktion
Tel. +49 30 520065400 Florian Hinze, Medje Prahm
Fax +49 30 520065403

E-Mail: skala@phineo.org Gestaltung & Illustration
— www.phineo.org Stefan Schultze

Bildnachweise

Cover / Riickseite / S.06-07: PHINEO / Steffen Kugler
. 08 — Michael Dannenmann

. 18 —Junge Frauen und Beruf e. V. (auf dem Bild: Jolie Daniel), Barbara Hemauer-Volk
. 31-33 — SOS-Miitterzentrum Sallzgitter

. 34/35 — Caritas International

. 36-38 —Tiirkisch-Deutscher Frauenverein e. V.

.39/40 - Ipso gGmbH

.51 = Gesellschaft fiir Sport und Jugendsozialarbeit gGmbH / Uwe Grabowski



http://www.skala-initiative.de

	INHALT
	Infografik SKala in Zahlen
	Editorial
	TEIL A - Überblick 
	1.  Nachhaltige Stärkung gesellschaftlichen Engagements durch die SKala-Initiative 
	1.1  Vision und Mission der SKala-Initiative
	1.2. Gegenstand des Berichts


	TEIL B - Die SKala-Initiative 
	2.  Förderung des gesellschaftlichen Engagements in Deutschland
	2.1  Anerkennen, finanzieren, nachhaltig stärken
	2.2  Ansatz
	2.3  Aktivitäten und Zielgruppen
	Infografik – Beitrag der SKala-initiative für ein besseres gesellschaftliches Miteinander
	Schon besucht - Alle SKala-Projekte online auf unserer Projektseite

	2.4. Vorgehen – Infografik
	2.5  Geplante Wirkungen
	Infografik – Abgleich Wirkungstreppen
	Infografik – Übersicht der Ziele und Erfolgsindikatoren von SKala: 


	3.  Ressourcen, Leistungen und Wirkungen
	3.1  Eingesetzte Ressourcen
	3.2  Leistungen im Berichtsjahr
	Schon reingeschaut - der erste SKala–Jahresbericht kostenfrei zum Download
	3.3  Wirkungen im Berichtsjahr
	Infografik – Schritt für Schritt zur Wirkung: die SKala-Wirkungstreppe
	Beispiel Projektporträt – Deutsche Alzheimer Gesellschaft e. V. / Demenz Partner
	Beispiel Projektporträt – Rheinflanke gGmbH / HOPE
	Beispiel Projektporträt – ProjDeutsches Bündnis  gegen Depression e. V. / NImBus

	3.4  Weitere Wirkungen
	3.5  Maßnahmen zur Evaluation und Qualitätssicherung
	3.6  Erkenntnisse und Lerneffekte
	Infografik – SKala Echo in den Medien


	4. Planung und Ausblick
	4.1  Planung und Ziele
	4.2  Einflussfaktoren: Chancen und Risiken
	Chancen
	Risiken


	5.  Arbeitsstruktur und Team
	Infografik Arbeitsstruktur

	Über die SKala-Initiative
	6. Offenlegung

	TEIL C – PHINEO
	Impressum
	Besuchen Sie uns online – www.skala-initiative.de



